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Kings Elliot

Die Ausserschwyzer 
Sängerin wurde am 

Wochenende von SRF zur  
Mutmacherin 2024

gekürt. 

Worin sind Sie ein gutes Vorbild?
Schwierig zu sagen über sich selbst, 
aber ich habe eine sehr hartnäckige Sei-
te an mir, die nicht aufgeben will oder
kann. 

Welches Talent von Ihnen ist mit
den Jahren in Vergessenheit gera-
ten?
Gummitwist.

Was war der mutigste Schritt in 
Ihrem Leben?
Der wohl mutigste Schritt für mich war 
es, meine Heimat zu verlassen und 
nach London zu ziehen. 

Was war Ihr grösster Fehlkauf ?
Der Schlimmste, der mir in den Sinn
kommt: Ich war 15 und kaufte mir von 
meinem hart ersparten Sackgeld auf Te-
leshop einen Elektroschock-Bauchmus-
kelgürtel. Der Gürtel tat so weh, dass ich 
ihn nur eine Sekunde anwenden konnte
und danach nie wieder benutzte.

Was ist Ihr nutzlosestes Talent?
Ich kann jedes einzelne Britney-Spears-
Lied ihrer ersten drei Alben auswendig. 

Welche Erfindung würden Sie 
gerne machen?
Teleportation.

Wovor haben Sie Angst?
Ich habe Angst vor der Mortalität mei-
ner Geliebten, vor allem bei den Tieren, 
weil es meistens garantiert ist, sie zu
verlieren, bevor wir dafür bereit sind.

Was bringt Sie zum Lachen?
Man kann mich ziemlich schnell zum 
Lachen bringen, der Humor muss nicht
sehr anspruchsvoll sein.

Welcher Duft weckt in Ihnen be-
sondere Erinnerungen?
Das Miss-Sixty-Parfum! Es erinnert 
mich an meine Teeniezeit, an meine 
damaligen besten Freunde und eine
Zeit voller Dummheiten und Schwere-
losigkeit.

Geburtsdatum: 5. September 1994
Beruf: Musikerin/Songwriterin
Wohnort: London
Lieblingsgericht: Veganes Sushi
Lieblingsgetränk: Eistee (aber nur Mi-
gros Lemon und Lipton Peach)
Lieblingsfilm: «Edward Scissor-
hands»
Lieblingsapp: Eufy (meine Babycam, 
auf der ich meine Hasen beobachten
kann)
Lieblingsferienort: Teneriffa bei  
der Tierrettungsstelle Tenerife Horse  
Rescue
Lieblingstier: Hasen

KOPF DER WOCHE Bezirk schafft Kinderbetreuung
Der Bezirk als Arbeitgeber: Bald gibt es für 350 Mitarbeitende des Bezirks Schwyz ein Angebot für 
flexible Kinderbetreuung.

Andreas Seeholzer

Der Bezirk Schwyz setzt als Arbeitge-
ber ein Zeichen für die Vereinbarkeit
von Familie und Beruf. Für die Kinder-
betreuung der 350 Mitarbeitenden des 
Bezirks Schwyz konnten für ein Pilot-
projekt von drei Jahren im Mythen Cen-
ter in Ibach Räumlichkeiten gemietet 
werden. 

Die Kinderbetreuung wird im be-
stehenden Kinderhort Kroki aufgebaut. 
«Wir sind dem Mythen Center für die-
se Möglichkeit sehr dankbar», sagt 
Christa Wehrli, Rektorin der Bezirks-
schulen. Genutzt werden kann das An-
gebot für die Kinder der Bezirksmit-
arbeitenden ab zwei Jahren bis zum 

Kindergarten jeweils morgens von 
Montag bis Donnerstag. Das Angebot 
startet ab dem 1. August.

Der Bezirk führt die Tagesstätte
strikte getrennt zum bestehenden Kin-
derhort Kroki. «Wir haben dasselbe 
Verfahren durchlaufen, wie dies die Ge-
meinden zur Schaffung von Kinder-
tagesstätten ebenfalls mussten», so 
Wehrli. Das Angebot des Bezirks ist
durch kantonale Stellen geprüft und ab-
gesegnet worden. Das Betreuungsteam
besteht aus qualifiziertem Fachperso-
nal mit entsprechender Ausbildung im
pädagogischen Bereich.

Entstanden ist das Engagement des
Bezirks aus der Schule heraus. Von den 
350 Mitarbeitenden des Bezirks sind 

250 in der Bildung tätig, hinzu kom-
men Mitarbeitende aus dem Gericht, 
den Finanzen, den Notariaten und den 
Abteilungen Liegenschaften, Umwelt, 
Strassen und Gewässer. Mit dem Ange-
bot wird der Bezirk attraktiver für Fach-
kräfte – vor allem im Bildungsbereich 
sind flexible Arbeitszeiten gefragt. «Es
bringt aber auch uns für die Planung der 
Lektionen Vorteile», ergänzt Wehrli.

15 Angestellte haben die Nutzung 
in Aussicht gestellt
Mit der Initiative schafft der Bezirk als 
Arbeitgeber also nicht nur die Verein-
barkeit von Beruf und Privatleben, son-
dern verbessert auch die Planbarkeit
der Lektionen. Derzeit haben 15 Ange-

stellte des ganzen Bezirks die Nutzung
des Angebots in Aussicht gestellt.

Mit seiner Initiative setzt der Bezirk
Schwyz ein Zeichen als Arbeitgeber 
und leistet einen wertvollen Beitrag zur 
besseren Vereinbarkeit von Beruf und 
Familie. 

Zudem werden neue Massstäbe in 
der pädagogischen Betreuung von Kin-
dern gesetzt. Das Konzept basiert auf
einer kindzentrierten und spielbasier-
ten Pädagogik, die sowohl die soziale
als auch die kognitive Entwicklung der 
Kinder fördert. Im Mittelpunkt stehen
Bildung für nachhaltige Entwicklung, 
interkulturelle Kompetenzen und die 
individuelle Förderung jedes einzelnen 
Kindes.

Neues Angebot: Eine Schule für Absente
Immer mehr Jugendliche nehmen nicht regulär am Unterricht teil. Der Bezirk Schwyz gibt Gegensteuer.

Jugendliche nehmen aus unterschied-
lichen Gründen vermehrt nicht am 
Unterricht teil – Tendenz steigend. Für 
die Schule ist das ein Problem, denn es 
besteht ein gesetzlicher Auftrag, Ju-
gendliche im Kernstoff zu beschulen, 
und dies mindestens für elf Lektionen 
pro Woche. 

Wie die Rektorin der Bezirksschule 
Schwyz, Christa Wehrli, sagt, besuch-
ten alleine in den letzten drei Jahren je-
weils durchschnittlich 16 der insgesamt 
1665 Schülerinnen und Schüler die 
Oberstufenschulen des Bezirks aus den 
unterschiedlichsten Gründen nicht. 
Gründe für die Absenzen sind Angst vor 
Versagen, Gruppenprobleme oder phy-
sische und psychische Krankheiten. 

Das Angebot  
Time-out
Nun will der Bezirk Schwyz mit dem 
Time-out-Angebot Gegensteuer geben. 
Um abwesenden Jugendlichen Lernin-
halte vermitteln zu können, wird ab 
dem 1.  August  die leerstehende Ab-
wartswohnung in den Gebäuden der 
Mittelpunktschule Oberarth ge-
nutzt. Das Projekt zielt darauf ab, eine 
Brücke zwischen schulischer Bildung 
und der Arbeitswelt zu schlagen. An-
statt betroffene Schülerinnen und 
Schüler direkt an spezialisierte Schulen 
zu überweisen oder sie in Einzelbe-
schulung zu unterrichten, kombiniert 

das Time-out-Projekt schulische Inhal-
te mit gezielter Berufsorientierung und 
praktischen Erfahrungen.

 «Wir erhoffen uns mit dem Ange-
bot, mehr Jugendliche begleiten zu kön-
nen. Das Konzept bietet allen Beteilig-
ten klare Vorteile. Schülerinnen und 
Schüler gewinnen durch die praktischen 
Erfahrungen an Selbstvertrauen und 
Motivation, und Lehrpersonen profitie-
ren von einem neuen, flexiblen Ansatz. 

Andererseits möchte der Bezirk damit 
natürlich auch Kosten  sparen», so 
Wehrli. Der Bezirk Schwyz wird für das 
neue Angebot zwei Stellen ausschrei-
ben: je eine Fachperson schulische Heil-
pädagogik und Schulsozialarbeit.

Das  Jobcoaching  ist  ein zentrales 
Element, um den Jugendlichen zu hel-
fen, ihren Platz in der Arbeitswelt zu 
finden. In der Vergangenheit wurde für 
die Aufgaben des Jobcoachings sowie 

der externen Beschulung jährlich rund 
250’000 Franken aufgewendet.  Je-
der Schüler, der zudem ausserkantonal 
und stationär beschult wird, kostet den 
Bezirk weitere rund 50’000 Franken 
jährlich. Beim Time-out-Projekt han-
delt es sich um ein niederschwelliges 
Angebot, dessen Ziel es ist, die Jugend-
lichen nach einer kürzeren oder länge-
ren Absenz wieder in die Regelklasse 
zu integrieren. (see)

Rektorin
Christa Wehrli

«Wir haben das-
selbe Verfahren 
durchlaufen wie 
die Gemeinden.»

Die Räumlichkeiten im Mythen Center in Ibach. Bild: PD

Die MPS 
Oberarth. Hier 
soll eine leer-
stehende 
Abwartswoh-
nung für ein 
neues Angebot 
genutzt werden.
Bild: PD
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